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Untersuchungen über das Vorkommen von Tabakn1auche- bzw. Ratelvirus 
in Westdeutschland 
Von Robert Eibner 
(Aus demlnstitutfür Phytopathologie der Justus-Liebig-UniversitätGießen. Direktor: Prof. Dr. E. Brandenburg) 
In letzter Zeit sind durch verschiedene Arbeiten im 
In- und Ausland die Zusammenhänge zwischen dem 
Auftreten der als Pfropfenbildung bzw. Kringerigheid 
bezeichneten Knollenerkrankung der Kartoffel und dem 
bodengebundenen Tabakmauchevirus geklärt worden 
(4, 5, 6, 8, 9, 10, 12). Die zahlreichen Untersuchungen 
ließen erkennen, daß die Pfropfenbildung bzw. Krin-
gerigheid der Kartoffel durch das Tabakmauche- bzw. 
Ratelvirus hervorgerufen wird. Da die Pfropfenbildung -
bzw. Kringerigheid bei anfälligenKartoffelsorten große 
Qualitätsverluste verursacht (1, 3, 4, 6), erschien es von 
Bedeutung festzustellen, welchen Umfang und welche 
Verbreitung das Tabakmauche- bzw. Ratelvirus in 
Deutschland besitzt. 
Um in dieser Hinsicht Untersuchungen im grö-
ßeren Maßstabe durchführen zu können, war es zu-
nächst notwendig, geeignete Testmethoden auszuar-
beiten. Durch Arbeiten von Noor da m (9) und Ge s s -
n er (7) ist bekann{ daß in den Wurzeln zahlreicher 
Unkräuter, die auf krankem Boden gewachsen sind, 
Ratelvirus nachzuweisen ist. Andererseits ist durch ver-
schiedene Arbeiten bekannt (2, 6, 11), daß auf kran-
kem Boden wachsender Tabak mit deutlich sichtbaren 
Symptomen erkrankt. 
Bei· den am hiesigen Institut durchgeführten Unter-
suchungen zur Feststellung der Verbreitung des Tabak-
mauche- bzw. Ratelvirus wurden folgende Testmetho-
den angewandt: 
1. Der Tabaktest 
(Nicoticina tabacum var. Samsun) 
Von den zu untersuchenden Feldstücken wurden 
Bodenmischproben gezogen, die ein Volumen von an-
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Abb. 1. Tabaktest zur Zeit der Auswertung. 
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nähernd 2,5 1 hatten. Diese Proben wurden sodann im 
Gewächshaus in Blumentöpfe von 9 cm Durchmesser 
gefüllt und mit Samsuntabak bepflanzt. Da der Boden 
durch Austrocknung seine Infektiosität vollkommen 
verliert, ist für eine Erhaltung des natürlichen Feuch-
tigkeitszustandes von der Probenahme auf dem Felde 
bis zur Beendigung der Versuche Sorge zu tragen. Die 
Auswertung der getesteten Proben erfolgte nach 4 bis 
5 Wochen an Hand der an Tabak auftretenden Krank-
heitssymptome (Abb. 1). 
; 
2. Der Stellaria-Test (Stellaria media) 
Eine absolut sichere Methode zur Feststellung der 
Verseuchung eines Bodens bietet sich im Stellaria-Test. 
Die Wurzeln der auf den zu untersuchenden Feldern 
gewachsenen Stellaria-Pflanzen werden zerrieben und 
auf Tabakpflanzen inokuliert. Der Test mit direkt vom 
Felde entnommenen Stellaria-Pflanzen ist schnell und 
einfach durchzuführen. 
Die am Institut durchgeführten Untersuchungen deu-
ten darauf hin, daß das Tabakmauche- bzw. Ratelvirus 
eine viel größere Verbreitung besitzt, als ursprünglich 
angenommen worden ist. Die Ergebnisse der nur als 
Stichproben zu wertenden Untersuchungen von 127 Bo-
denproben lassen vermuten, daß größere -Teile der leh-
migen und humosen Sandböden sowie der Sandböden 
mit dem Tabakmauche- bzw. Ratelvirus verseucht sind. 
Ein Vorkommen auf schweren Böden wie Lehm-, Löß-, 
Ton- und Verwitterungsböden konnte in keinem Falle 
festgestellt werden. 
Die untersuchten Bodenproben mit positivem Ergeb-
nis verteilen sich auf folgende Landkreise West-
deutschlands: Speyer/Rhld. (1), Groß-Gerau/Hess. (2). 
Offenbach/Hess. (3). Hanau/Hess. (4). Gießen/Hess. (5). 
Borken/Westf. (6). Steinfurt/Westf. (7), Osnabrück/Nds. 
(8), Lübbecke/Nds. (9). Lingen/Ems (10), Bentheim/Ems 
(11). Meppen/Ems (12), Aschendorf-Hümmling/Ems (13), 
Vechta/Oldb. (14), Fallingbostel/Nds. (15), Rotenburg/ 
Nds. (16). Delmenhorst/Oldb. (17). Bremen/Br. (18), Au-
rich/Ostfr. (19), Jever/Ostfr. (20), Leer/Ostfr. (21), Witt-
mund/Ostfr. (22) und Flensburg/Holst. (23). Abb. 2 zeigt 
die Lage der Landkreise, in denen mit Tabakmauche-
bzw. Ratelvirus verseuchte Felder festgestellt wurden. 
Zusammenfassung 
Die mit Hilfe des Tabak- und Stellaria-Testes durch-
geführten Bodenuntersuchungen lassen vermuten, daß . 
große Teile der Sand- und humosen Sandböden West-
deutschlands mit dem Tabakmauche- bzw. Ratelvirus 
verseucht sind. Da die Zusammenhänge zwischen dem 
Auftreten der Pfropfenbildung bzw. Kringerigheid der 
Kartoffel und dem Vorkommen von Ratelvirus bzw. 
Tabakmauchevirus in jüngster Zeit unter Beweis ge-
stellt werden konnten, ist die Kenntnis der Verbreitung 
des Tabakmauchevirus von großer Bedeutung für den 
Speisekartoffelanbau. Da mittels der beiden geschilder-
ten Testmethoden eine Verseuchung des Bodens leicht 
und sicher festgestellt werden kann, bietet sich damit 
eine Möglichkeit, Voraussagen über ein Auftreten der 
Pfropfenbildung bzw. Kringerigheid zu treffen. 
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